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Keine Mittelpartei!
Höchſt charakteriſtiſch für einen Theil der freiſinnigen
der gern- nationalliberalen Parteiblätter, zu denen

t fur nicht gerade bedeutende, aber doch auch nicht
lußloſe Provinzblätter gehören, iſt es, daß ſie die
ige eines drehen er der drei Parteien der
utſch-Conſervativen, Frei-Conſervativen und National
ralen inſofern zu verrücken und verdrehen trachten, als
dieſelbe mit der alten Frage einer „Mittelpartei!“ ver
hſeln.Wbguich auch, daß jene nicht gerade bedeutenden,

doch auch nicht einflußloſen Provinzialblätter bis-
geſchlummert haben. Von einer reinen „Mittel-

rtei“ iſt nämlich gar nicht die Rede, ſondern von
m Bündniß der drei in ihrer beſonderen Eigen-
ganz unangetaſteten erwähnten Parteien. Das iſt

oft von allen Seiten betont worden, daß man auf's
hſte erſtaunt, nicht blos aus einigen jener nicht ge
e bedeutenden, aber doch auch nicht einflußloſen Pro
zialblätter die Ente der „Mittelpartei“ brav ge-
tet und nudelfett einem entgegenflattern zu ſehen.
wirklichen Nationalliberalen, d. h. die es mit den

e der Nation ehrlich gut meinen und nicht
gelnd von poſitivem Mitwirken an der nationalen

Jeit ſich abwenden, werden über die Zumuthungen von
ks, die gerade jetzt bei der Erörterung der Frage jenes
dniſſes an ſie herantreten, ſich ein nachhaltiges, recht

iteres“ Urtheil bilden können.

Die den feindliche Preſſe bet für ihre Zwecke auch eine Aeußerung, welche der
Rumpff auf dem nationalliberalen Parteitag in

ra folgendermaßen gethan haben ſoll:
„Als vor vier Wochen von Düſſeldorf der Aufruf
einem Vereinstag zwiſchen den Nationalliberalen und

en Freikonſervativen erging und man auch Bennigſen
nlud, zu erſcheinen, um an der Gründung der Mittel-
artei theilzunehmen, antwortete derſelbe einfach: „Auf
hr gefälliges Schreiben vom 3. d. M. theile ich Jhnen
gebenſt mit, daß ich nicht in der Lage bin, mich
der von Jhnen beabſichtigten Bildung einer Mittel-

artei zu betheiligen.
Wenn Herr v. Benningſen erklärte, nicht in der Lage

ein, ſich an der Begründung einer „Mittelpartei“ in
ſeldorf perſönlich zu betheiligen, ſo folgt daraus
lange nicht, daß derſelbe einem Zuſammenſchluß
gemäßigt- liberalen und der konſervativen Parteien
neigt ſei, welcher den Partei-Jndividualitäten
elraum läßt und nur die gemeinſamen grund-

enden Punkte betrifft. wie ſolcher Zuſammen
ß neuerdings erörtert worden iſt.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer. Jn dem Reiſeprogramm des Kaiſers
dofjagd in der Schorfhaide iſt inſofern eine Aender-
eingetreten, daß der Kaiſer nicht, wie urſprünglich
ichtigt war, am Freitag früh 9 Uhr mittelſt Extra-

bis Eberswalde Berlin verläßt, ſondern die Fahrt
ſin erſt Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr antritt,
uß ſeine Ankunft im Jagdſchloſſe Hubertusſtock erſt
ds um ungefähr 6 Uhr zu erwarten ſteht. Der Weg
Fberswalde wird zu Wagen über Schöpfurth zurück-
t. Der Oberſtjägermeiſter Fürſt Pletz, welcher am
och von ſeinen Tyroler Jagden wieder hierher zu-

ekehrt iſt und die Jagden perſönlich leiten wird, hielt
Donnerstag Nachmittag dem Kaiſer einen längeren
rag. Der Hofjägermeiſter vom Dienſt, Freiherr von
ze, welcher dem Fürſten Pleß bei Leitung der Jagden
rt, iſt bereis am Donnerstag früh nach Hubertusſtock
eiſt.

Vom König Otto I. Aus München wird ge-
ben: Die letzten aus Fürſtenried eingelangten Nach-
n über das Befinden des Königs lauten in hohem
e bedenklich. Der Monarch, deſſen geiſtiges Em-
n ſchon ſeit einigen Monaten gänzlich erloſchen iſtder in ruhigem, Merem Hinbrüten ſeine Tage ver-

wurde vor einigen Wochen von einem Tobſuchts-
Ul heimgeſucht, deſſen Heftigkeit bei der Umgebung
)eſorgniß erweckt, daß trotz der kräftigen Körper-

kution des Königs eine Wiederholung von den
nſten Folgen begleitet ſein könnte. Nach dem
en offiziellen Berichte aus dem königlichen

ein Prieſter an daſſelbe entſendet, welcher Sr. Ma-
zu jeder Stunde des Tages und der Nacht zur Ver
g zu ſtehen hat. Dieſe Verordnung mußte in den
er eingeweihten bürgerlichen Kreiſen umſo mehr be-
en, als man ſich in denſelben die Einwirkung eines
chen Troſtes auf einen der geiſtigen Kräfte vollſtän-
raubten Menſchen nicht zu erklären vermochte und
ſer Maßnahme nur eine überaus große Fürſorge
rommen Königin Mutter. erblickte. Nun iſt das
el gelöſt. König Otto befindet ſich in einem Zu

der, wenn er auch die Tröſtungen der Religion
zwecklos erſcheinen läßt, doch die permanente An
heit eines Prieſters um die Perſon des Monarchen
nd geboten erſcheinen läßt, da mit jedem Augen
der Eintritt einer Wendung zu beſorgen iſt, welche
che Spendung der Sakramente erforderlich machen

Halle, Sonnabend, 30. October 1886.

Aus Danzig telegraphirt man dem „B. T.“, daß
Miniſter von Puttkamer vom 2. bis 4. November
eine Jnformationsreiſe durch die Kreiſe Danzig-Land und Neuſtadt zu e beabſichtigt. Die Riſe
hängt der „Danz. Ztg.“ zufolge mit der projektirten Neu
theilung der W zuſammen.

Freſinnige e e e Die in Gießen wöchentlich
dreimal v deutſch freiſinnige Heſſiſche Volks-
zeitung“ ſiedelt, da ſie dort nicht die nöthige Unterſtützun
durch Abonnements und r gefunden, naMainz über. Mitten im Quartale hat die deutſchfreiſinnige
Zeitung „Dortmunder Tageblatt“ zu erſcheinen aufgehört.
Es iſt dies in wenigen Jahren bereits das dritte deutſchfrei
ſinnige bezw. fortſchrittliche Blatt, welches dort infolge Abon-
nentenmangel a eingehen müſſen.

Mit der T w der „Konſervativeu Korreſpon-
denz e wie die Kreuzztg. bemerkt, der Abg. v. Köller
nur in ſofern etwas zu thun, als er dem Ausſchuſſe des Partei
vorſtandes angehört; einen ſpeziellen Auftrag hat er von dem-
ſelben in der angedeuteten Richtung nicht erhalten.

Die Anſiedeluungs- Kommiſſion hat, wie der„Dzien. Pozn.“ in Srfahrung gebracht haben will, die

VerkaufsOfferte einer Anzahl bäuerlicher Grundbe-
ſitzer in r Kreis Gneſen, abgelehnt.

Herr von Bleichröder hat ſich, einer Einladung des
Reichskanzlers folgend, nach Varzin begeben. Ob die Reiſe
ſich auf öffentliche Angelegenheiten oder nur auf Privatange-
legenheiten bezieht, verlautet nicht.

Sigl über die Befugniß des Fiskus, die Gewinne aus
fremden Lotterien einzuſtreichen: „Man ſieht, wie weit der geſetzliche preußiſche „Patriotismus“ geht: ſogar wenn die Weinen

ſpielen und gewinnen, iſt's pro patria, nämlich für den
Fiskus Wir wünſchten jetzt nur, daß recht viele Preußen „pa
triotiſche“ Ochſenſchweifſtücke und Hammelſchlegel aus der Hl.
Geiſt- Lotterie gewännen. Wie ſchmackhaft und appetitlich wür
den die werden, bis ſie in die Hand und unter die Naſe des
Weg hiſchen Fiskus kämen!“ So br. Sigl im Bayriſchen Vater
and.

Ueber den Jnhalt der Vorlage betr. die Unfall-
verſicherung der Seeleute wird officiös Folgendes
mitgetheilt:

Es galt aus den Unfallverſicherungsgeſetzen die grundle-
Gedanken herauszuſchälen und dieſe in Formen zu

ringen, welche den beſtehenden Verhältniſſen der Seeſchifffahrt
angepaßt ſind. Wie ſchwierig es in verſchiedenen überaus wich-
tigen Punkten iſt, die Organiſation der Unfallverſicherung auf
den bezeichneten Gewerbszweig zu übertragen. beweiſt u. A.
der Umſtand, daß der ſeemänniſche Beruf, welcher ſeine Ange
hof den größten Theil der Zeit von der Heimath entfernt

ält, eine ähnliche Organiſation der Mitwirkung der Verſicher-
ten bei der Durchführung der Unfallverſicherung und Unfall-
verhütung, wie ſie für die induſtriellen Arbeiter beſteht, erheb
lich erſchwert. Ebenſo geſtatten die Verhältniſſe der Rhederei
es nicht, für die Verſicherung der Seeleute die Bildung der
Berufsgenoſſenſchaften der freien Entſchließung der Unterneh-
nehmer zu überlaſſen, es mußte vielmehr die Zuſammenfaſſung
der geſammten Seeſchifffahrtsbetriebe zu einer Berufsgenoſſen-
ſchaft vermöge Geſetzes in Ausſicht genommen werden. Schiffe
von unter 50 Kubikmeter Raumgehalt ſind bis auf Weiteres
an der Unfallverſicherung nicht betheiligt. Ein weiteres Moment
der Abweichung der Verhältniſſe und demzufolge beſonderer
geſetzlicher Erwägung liegt in der Fürſorge in Krankheitsfällen,
welche für die Seeleute nicht auf Grundlage des Krankenkaſſen
geſetzes unter weſentlicher Beitragspflicht der erſteren, ſondern
auf Grund der Seemannsordnung und anderer Spezialgeſetze
ausſchließlich zu Laſten der Rheder erfolgt. Der Gedanke liegt
nahe, für die hierin im Vergleich zu den übrigen Arbeitsgebern
liegende Mehrbelaſtung der Rhederei, deren Lage, wenn auch
nicht ſo ſchlecht, wie ſie manchmal geſchildert wird, doch immer
hin namentlich was Segelſchiffe anlangt, eine recht ſchwierige
iſt, einen Ausgleich durch Heranziehung der Seeleute zu den
Koſten der Unfallverſicherung zu ſuchen. So gewichtig immer
hin aber ſolche Erwägungen der Billigkeit und Wirthſchafts-
politik auch ſind, ſo können ſie doch gegenüber dem Fun-
damentalſatze der Unfallverſicherungs-Geſetzgebung,
nach welcher die Fürſorge eine öffentlich-rechtliche
ohne Concurrenz der Verſicherten auszuübende Ver-
pflichtung der Arbeitgeber iſt, nicht entſcheidend ins
Gewicht fallen. Wenn ferner das Verhältniß der beſtehenden
Haftpflicht zu der Verſicherungspflicht im Allgemeinen in der-
ſelben Weiſe zu ordnen war, wie bei den bisher erlaſſenen Un
fallverſicherungsgeſetzen, ſo waren doch die Wünſche der Rheder
auf eine abweichende Ordnung der Materie für Kolliſionsfälle
als berechtigt anzuerkennen und demzufolge zu berückſichtigen.
Bei der Entwerfung der Beſtimmungen über die Berechnung
der Unfallsrente war ins Auge zu faſſen, daß der Seemann in
der Regel nur 10 Monat im Jahre beſchäftigt iſt, zwei Monate
dagegen ſtille liegt. Die Belaſtung der einzelnen Betriebe ſoll
in der Hauptſache auf der Grundlage einer Abſchätzung der zum
Betrieb erforderlichen Zahl an Schiffsmannſchaft geregelt
werden; jedoch iſt die Aufſtellung von Gefahrentarifen, ſowie
darüber hinaus, der Berückſichtigung der größeren oder ge-
ringeren Gefährlichkeit des einzelnen Schiffes oder der einzelnen
Fahrt dem Ermeſſen der Berufsgenoſſenſchaft freigeſtellt. Die
Ermächtigung zum Erlaß von Unfall-Verhütungsvorſchriften
iſt auch hier der Berufsgenoſſenſchaft ertheilt. Bei der Ver
tretung der Seeleute ſind die bisher beſtehenden Seemanns-
kaſſen und ſonſtigen Vereinigungen von Seeleuten berückſichtigt
und die Heranziehung nichtaktiver ſchiffbefahrener Perſonen vor
geſehen. Jm Uebrigen ſchließt ſich der Entwurf, wo es nur
irgend thunlich war. eng an die bisherige Unfallgeſetzgebung an,
ſo namentlich auch in Betreff des Reichsverſicherungsamts, der
tiſesahljmg der Entſchädigungen durch die Poſt. der Rechts-
hilfe u. ſ. w.

Bulgariſche Frage. Die Zuſtände in Bulgarien er-
fahren in der „Köln. Ztg.“ eine nette Beſchreibung.
„Thatſächlich herrſcht eine Dictatur, die an die ſchlimm-
ſten Zeiten der Türkenherrſchaft erinnert. Während die
Regierung dem ruſſiſchen Einfluſſe die Stirn bot, rei-
nigte ſie den Beamtenkörper von allen Elementen,
die nicht unbedingt zu ihrer Fahne zu ſchwören bereit
waren. Die Preſſe wurde unter ſtraffem Zügel gehalten,
mißliebige Blätter einfach unterdrückt. Die Geiſtlichkeit,
die Lehrer, von der erbarmungsloſen Strenge der Re-
e ſattſam unterrichtet, arbeiteten des lieben
Brodes wegen im Sinne des Regierungsprogrammes.
Die Angeberei war gäng und gebe. Es ging ſo weit,
daß die Privatbeziehungen bei Beſetzung von Stellen den
Ausſchlag gaben, nicht etwa anerkannte Sachkenntniß und

178. Jahrgang.

Tüchtigkeit. Ein Beſuch bei einer verdächtigen Perſön
lichkeit, ein freundlicher Grußwechſel mit einem Freunde,
der zufällig der politiſchen Gegenpartei angehörte, konnteeinem die Stelle koſten. Vom raferlen, dem Natſchalnik,

und die hierarchiſche Stufenleiter weiter abwärts zum
Dorfkmeten, Schreiber und Poſtboten gehört alles, wenig-
ſtens dem öffentlichen Gebaren nach, zur herrſchenden
Partei. Die Gegner finden dies auch ganz in der Ord-
nung, denn ſie würden im Beſitze der Gewalt ganz genau
ebenſo handeln.

Vielfach herrſchen in Deutſchland über die Bulgaren,
7 Parteien und deren Beſtrebungen die wunderbarſten

einungen. Nach der landläufigen Anſicht kämpfen einer
ſeits die Anhänger der Regenten, d. h. die Freunde des
Fürſten Alexander, für die Freiheit und Unabhängigkeit
des Landes und ſind bereit, für ihre Ueberzeugung das
Aeußerſte zu wagen. Auf der andern Seite ſtehen die
beſtochenen Ruſſenfreunde, welche niederträchtig genug
ſind, um etlicher Rubel willen r Vaterland unter die
ruſſiſche Knute zu zwingen. Thatſächlich liegen die Ver
hältniſſe ganz anders.

Man hat ſich in Deutſchland durch die ſehr begreif-
liche landsmannſchaftliche Theilnahme am Schickſale eines
ritterlichen und unglücklichen h dazu verführen
laſſen, die unter ſeiner Flagge kämpfenden Bulgarenköpfe
mit einem zu umgeben. Man überſah da-
bei vollſtändig, daß es weitaus dem größten Theile der
ſogenannten Anhänger des Fürſten Alexander nur um die
Erhaltung der gutbezahlten Stellung zu thun war und
daß ſie bei genügender Sicherheit ebenſo gut für den
Großmogul gearbeitet hätten. Jch will die Treue Stam-
bulows, Mutkurows und einiger andern nicht ſehr zahl-
reichen Männer nicht in Zweifel ziehen, aber Thatſache
iſt, daß Karawelow um den Putſch von Sofia wußte und
ebenſo eine ziemliche Anzahl der hervorragendſten Würden
träger Bulgariens. Jch nenne nur einen. Vor ſeiner
Abreiſe nach Sofia zur Reviſion der Verfaſſung äußerte
der Präfect von Philippopel Dimitrow im Auguſt, daß
Bulgarien demnächſt eine Kriſis durchzumachen habe, gegen
die der Philippopeler Putſch vom vorigen Jahre eine
Kleinigkeit ſei. Der Mann wußte um das Verbrechen
gegen den Fürſten Alexander und iſt heute noch im Amte.
Gleich dieſem Manne giebt es noch Hunderte, welche
ohne alle Gemüthsbewegung charakterlos dem Erfolge
huldigen.

Sehen wir die ſogenannten Anhänger des Batten-
bergers näher an, ſo finden wir einige wenige dem Fürſtenperſönlich ergebene Männer, ein ſehr zahlreiches Beamten-

volk, das den gegenwärtigen Volkstribunen fügſam iſt,
und die weitaus größte Mehrheit des Volkes, den braven,
arbeitſamen und dem Fürſten aufrichtig ergebenen bul-
gariſchen Bauer. Dieſer hält ihn noch immer in dank-
barer Erinnerung vom ſerbiſchen Feldzuge her. Jch kann
aus eigener Erfahrung bekunden, daß der oſtrumeliſche
Soldat, der Landſtürmer aus dem Balkan mit herzlicher
Liebe von Alexander ſpricht und daß er alle und nicht
etwa geringe Steuerlaſten gelaſſen trägt, wenn man ihm
ſagt, daß der Fürſt es befohlen habe. Die Verehrung
für den thatkräftigen Battenberger hat ſogar ſo weit um
ſich gegriffen, daß ſelbſt die Türken von ihm, dem türki
ſchen Paſcha, reden als von bisim Iskender (unſer
Alexander). Der Battenberg'ſchen Partei, die in ihrem
intelligenten Theile aus einem um ſein Brod kämpfenden
Beamtenſtande, im minder gebildeten aus einem an
menſchlich ſchönen Erinnerungen zehrenden Bauernvolke
beſteht und die ſich auf die von Alexander zum Siege ge-
führte Armee verlaſſen kann, ſtehen naturgemäß alle die-
jenigen gegenüber, welche von einem Umſturze eine Stel-
lung oder ſonſt Verbeſſerung ihrer Lage hoffen. Alle Be
amten, die wegen irgend einer Urſache, aus Unfähigkeit,
wegen eines Schurkenſtreiches, aus Rückſicht ihrer Ver
wandtſchaft mit einer mißliebigen Perſönlichkeit ihren
Poſten verloren, die als ehrgeizige Streber ihre Rech-
nung nicht gefunden, arbeiteten wenigſtens im Stillen im
ruſſiſchen Dienſte. Es muß hierbei berückſichtigt werden,
daß in Bulgarien ein ſogenanntes gebildetes Prole-
tariat großgewachſen iſt, eine Rotte von Beamten, die
an Beſtechlichkeit, Habſucht und niedriger Geſinnung nur
en Sultaninträgern der hohen Pforte übertroffen
wird.“

Frankreich. Loge und Chauvinismus. Am
Sonntag wurde in der Freimaurerloge „Le Globe“ zu
Vincennes von einem Elſäſſer Trollet ein Vortrag über
die Zweckmäßigkeit, daß ElſaßLothringen deutſch bliebe,
gehalten. Die „Revanche“ machte darüber einen fürchter-
lichen Lärm und meldet heute hocherfreut, die Loge „Le
Temple des Amis de lhonneur frangçais“ hätte geſtern
Abend über alle Mitglieder des „Globe“ von Vincennes
ein Brandmarkungs-Votum verhängt.

Boulanger beſtimmte, daß alle Profeſſoren der
höhern Kriegsſchulen, mit Ausnahme der Lehrer der
Page Sprachen, aus den höhern Offizieren zu wählen
eien.

Der Miniſterrath genehmigte den vom Aus-
ſchuß vorgeſchlagenen Getreidezuſchlagsſatz von 5 fr.S Seit Herr Herbette in Berlin vom Kaiſer

empfangen iſt, ſcheint die Vernunft in Paris ſich einiger
maßen wieder geltend machen zu wollen. Eine Anzahl
Blätter proteſtiren gegen das Revanchegeſchrei. So ſagt
„Paris“: „Die Worte des Herrn Herbette ſind korrekt



unter dem diplomatiſchen Geſichtspunkt, ſie ſind außerdem
an den Wünſchen des Landes entſprechend und, wenn
ie internationale Courtoiſie die Wendungen der Rede

diktirt hat. ſo iſt dieſe Courtoiſie zugleich getragen von
einer Aufrichtigkeit, an welcher Niemand das T hat
zu zweifeln. Was man auch geſagt hat, Frankreich will

en Krieg nicht. Die enigen, welche das Gegentheil be-
Pnpten. kennen Frankreich nicht und haben nicht das

echt, in ſeinem Namen zu ſprechen.“ Allerdings
glaubt „Paris“ nicht, daß die Rede Herbettes genügen
werde, um gewiſſen franzöſiſchen Publiziſten mit ihrem
pſeudo patriotiſchen Revanchelärm Schweigen zu gebieten,
aber „Paris“ meint, daß hinter dieſen Geſellen mit republi-
kaniſcher Maske, die von Revanche heulen und auf Seil-
tänzerwagen Schlachtenbilder der Zukunft als Reklame
herumfahren laſſen, nichts als monarchiſche agents provo-
cateurs ſtecken, und erklärt, „daß man dieſer Komödie
ein Ende machen werde“.

Rußland. Nach einer Meldung der „Daily News“
aus Petersburg hat die Oberpreßbehörde die Her-
ausgeber aller Zeitungen zu ſich berufen und denſelbenupſohien, einen friedlichen Ton anzunehmen. Der
dar dieſer Ermahnung ſei, das Vertrauen der Börſe zu

ußland wiederherzuſtellen.
Großbritannien. Zu den agrariſchen Um-

trieben in Jrland hat ſich jetzt dort eine Bewegung
gegen die Juden geſellt. Ein Maueranſchlag in Dub-
lin fordert zur Vertreibung der Juden in Jrland auf
und allem Anſcheine nach dürfte Dublin in Kurzem der
Schauplatz einer Judenhetze werden.

Auſtralien. Der Londoner Generalagent für Tas-
manien hat ein Schreiben erhalten, wonach in der Ko
lonie große Aufregung in Folge der kürzlichen Goldentdeckungen am Berge Lyell gerrſcht. Der Be
richt des Regierungsgeologen laute ſehr hoffnungsvoll undſollen die Minen ſo e tig wie irgend welche in
Viktoria oder Queensland ſein. Für einen Theil des
Erotty' ſchen Landes wurden 12000 Lſtr. gezahlt, und für

Theil eines anderen Stück Landes 6 ſtr.
Amerika. Statue der Freiheit. Jn New-

York fand geſtern die Einweihung der von Frankreich
den Vereinigten Staaten geſchenkten Bartholdiſchen
W tatue ſtatt. Präſident Cleveland und mehrere

itglieder des Kabinets gedachten ſich an der Feier zu
betheiligen. Der Bildhauer Bartholdi, Herr von Leſſeps
und die Abgeſandten der franzöſiſchen Kammern ſind vor
einigen Tagen in NewYork eingetroffen und beſuchten am
Montag die Bedloes-Jnſel, wo die Rieſenſtatue ihren
Platz gefunden hat. Als Bartholdi das Kunſtwerk auf-
geſtellt erblickt, rief er aus: „Die Statue iſt, wie ich ſie
wünſchte; der Traum meines Lebens iſt verwirk-
licht.“ An überſchwänglichen Verbrüderungsreden wird
es nicht gefehlt haben.

Die Einführung eines Zolles auf
Rohkupfer

betraf ein Antrag der Mansfeld'ſchen Gewerkſchaft,
der bei den Verhandlungen in der Ausſchuß-Sitzung des
Centralverbandes Deutſcher Jnduſtrieller zu Berlin am
19. Septbr. durch Herrn Geheimen Bergrath Leuſchner
Eisleben) ausführlich begründet und vertreten wurde.
ie höchſt inſtruktive Rede des genannten Herrn, welche

wir damals nur kurz ſkizzirt bringen konnten,
wir jetzt im Wortlaut den ſoeben erſchienenen „Ver-

Mittheilungen und Berichten des
entral- Verbandes Deutſcher Jnduſtrieller“,

S. 58 ff.
err Leuſchner ſprach S r

Meine Herren! Der Kupferzoll hat ſeit einer langen Reihe
von Jahren recht viel Staub aufgewirbelt. Urſprünglich, ehe
das Freihandelsſyſtem durch die franzöſiſchen Handelsverträgezur Geltung kam hatte das Rohkupfer einen Zoll von 1,50
ro Centner. Mit dem Jnkrafttreten dieſer Verträge ging
tohkupfer frei ohne Zoll ein. Jm Jahre 1879, als man für

nöthig erachtete, ſich abermals dem Syſtem der Schutzzölle zu
näpern wurde der Antrag geſtellt, den früher vorhandenen Zoll
auf Rohkupfer wieder einzuführen. Jm Reichstag ſowohl wie
im Bundesrath war auch Neigung für den Kupferzoll vorhan-
den, und der frühere Miniſter Herr Or Delbrück hat in einer
ausführlichen Rede im Reichstag zugegeben, daß der deutſche
Kupferbergbau gedrückt erſcheine und allerdings in irgend einer
paſſenden Form eines Schutzes bedürfe. Es ſei aber nicht
correct, dieſen Schutz im Wege eines Zolles zu ſchaffen, es
würde vielmehr viel angemeſſener ſein, durch Erlaß der Berg
werksſteuer oder durch Beſeitigung einer Maſſe veralteter Ab-
aben, welche dieſen Bergbau noch belaſteten, die erforderliche
emedur zu ſchaffen. Es war allerdings vorauszuſehen, daßdaraus nichts werden würde, und thatſächlich hat auch eine

Reduction der Bergwerksſteuer nicht ſtattgefunden, noch viel
weniger hat man an eine Aufhebung dieſer Steuer gedacht, die,
wie den Herren ja bekannt iſt, eine Bruttoſteuer iſt. Ebenſo-
wenig war es angängig, die geiſtlichen r pure
zu beſteitigen. Dieſelben ſind vielmehr im Wege des Vergleichs
mit 1650000 abgelöſt worden, zu deren Beſchaffung eine An
leihe hat aufgenommen werden müſſen, deren Verzinſung und
Amortiſation den Mansfelder Bergbau noch für lange Zeit be
laſten. Der Mansfelder Bergbau hat im Laufe der letzten
W Jahre zuſammen 8244437,66 an Steuern aller Art,

nappſchaftsgebühren c. bezahlt. Unter dieſer Summe befinden
ſich 2422 646,10 Bergwerksſteuer.

Daß ſich zur Zeit der deutſche Kupferbergbau in der That
in einer großen Nothlage befindet, wird wohl von keiner Seite
beſtritten werden. Dieſe Nothlage iſt, abgeſehen von den redu
cirten Silberpreiſen im Mansfeld'ſchen weſentlich nur
klären durch die coloſſale Preisreduction, welcher das Kupfer
unterworfen wurde. Auf Grund der Erfahrungen in vielen
Decennien, der Erfahrungen, die ſogar bis in das vorige Jahr-hundert zurückgehen, konnte man den durchſchnittlichen Preis

für das Kupfer auf r pro 100 ka annehmen.
Einen ſolchen Preis haben wir auch noch im Jahre 1872--73
grogtt Von da an gingen die Preiſe immer weiter zurück.

as Jahr 1875 hatte zum letzten Male einen Preis von 180
Dann ſank der Preis in

1876 auf 165
1877 162
1878 149
1879 1221880 war der Preis 140

1881 n e 131 e

u er-

1882 r n 138 J1883 1351884 i 122I 102Die Monate des laufenden Jahres weiſen folgende Preis
ziffern des Kupfers auf:

anuagar 89ehruar 88ärd 87April. 87ai 87Juni Suli 85

Das ſind die Durchſchnittspreiſe, welche bei dem Mans-
felder Kupfer erzielt wurden.

Wenn Sie ferner bedenken, daß bei dieſem Bergbau gleich
zeitig auch eine erhebliche Gewinnung von Silber ſtattfindet,
welches bekanntlich ebenfalls ganz enorm im Preiſe gefallen iſt,
ſo werden Sie es ſicher begreifen, daß eine ſolche Preisreduc-
tion nothwendig einen Einfluß auf die Ertragsfähigkeit des
Bergbaues haben muß, und dieſer Einfluß iſt bereits ſo groß
geweſen, daß 1885 überhaupt nicht nur keine Ueberſchüſſe erzielt
wurden, ſondern daß der Mansfelder Bergbau mit einem Ver
luſt von über 967 000 abgeſchloſſen hat. Dieſe Verhältniſſe
werden natürlich, ſeitdem die Preiſe noch weiter weichen. noch
ſchlechter werden. erwähne vorzugsweiſe den Mansfelder
Bergbau, weil derſelbe im Weſentlichen die deutſche Kupfer-
Production repräſentirt. Dieſe Verhältniſſe in Verbindung
mit dem Umſtande, daß eine irgend erhebliche Reduction der
Selbſtkoſten nicht ganögticb ſcheint, weil nach bereits erfolgter
Reduction der Löhne faſt nirgends mehr geſpart werden kann,
es müßte denn eine abermalige, nach meiner Auffaſſung nichts
weniger als empfehlenswerthe, Ermäßigung der Löhne ſtatt
finden, führen nach und nach, wenn nicht in irgend einer Weiſe
Hilfe kommt, zu einem abſoluten Ruin; denn Sie werden mit
mir übereinſtimmen, daß, wenn der Verluſt nicht aufhört, eben
ſchließt der Bergbau eingeſtellt werden muß.

ie Gründe dieſer koloſſalen Preisreduction liegen vor-
r in der Ueberproduction des Auslandes, namentlich

ordamerikas. Jm Jahre 1879 betrug die Production an
Kupfer auf der Erde 151 156 Tons engliſch, im Jahre 1885:
221 715 Tons. alſo 70559 Tons mehr, das iſt eine Zunahme
von 47 Procent gegen das Jahr 1879.

Auf die Hauptländer vertheilt ſich dieſe Productions-
ſteigerung in folgender Weiſe:
Deutſchland: Mansfeld producirre im Jahre 1879: 8400 Tons

1885: 12 450
Das ſonſtige Deutſchland im Jahre 1879: 600

1885. 280606
Jn Summa Deutſchland 1879: 9000

1885: 15250
Es kommt nun darauf an, zu ermitteln, wie die verſchiedene

Production der einzelnen Länder ſich auf das ganze Plus von
70 559 Tons vertheiltl.

Die Berechnung ergiebt für Deutſchland bei dieſen
70559 Tons einen Antheil von

Jn Nordamerika haben die Bergwerke und Hütten
am Lake superior im Jahre 1879 producirt 19130
a 1885 32210 Tons. Sie ſind an der Steigerung

betheiligt.
„„WMontana, Arizona und einige andere kleine Be-

zirke der nord amerikaniſchen Freiſtaaten haben pro-
ducirt im Jahre 1879: 4220

1885: 30270 10135 14385.
Der Antheil an der Steigerung beträgt hier

Jn Summa wurden in Nordamerika producirt
im Jahre 1879: 23350 Tons

1885: 740

9 pCt.

19 pCt.

53 pCt.

ſo daß Nordamerika an der allgemeinen Productions

ſteigerung mit e b.betheiligt iſt. tt e die Kupferproduction aus ſpaniſchen Kieſen
omm

im Jahre 1879 eine Summe von 32697 Tons

1 45949

72 pCt.

r r
Das ergiebt einenen Antheil von
an der Geſammtſteigerung.

Jn Auſtralien iſt die Production von 9500 auf
11409 geſtiegen, das macht

n Chile, in Südamerika, iſt die Production von

19 pCt.

3 pCt.

15 pCt.

Tons, das ergiebt eine ehren et 12 pCt.
entiren die

100 pCt
Nun, meine Herren, liegt doch ganz klar auf der Hand, daß

e.

Chile, welches noch immer, auch gegenwärtig, einen hervor-
ragenden Platz in der Production von Kupfer einnimmt, na
mentlich rückſichtlich des Einfluſſes auf die Preiſe, würde bei
jetzigen Preiſen ganz und gar keinen Bergbau auf Kupfer mehr
treiben können, wenn ſolches nicht die dortigen Valutaverhältniſſe geſtatteten. Früher war der Cours u London für einen

eſo 45--50 Pence und gegenwärtig iſt er 19—20. Durch dieſe
ifferenz erläutert ſich, daß zur Zeit Chile das Kupfer faſt

ebenſo bezahlt erhält, als zu der Zeit, wo Kupfer 60 Lſtrl. in
London ſtand, während daſſelbe jetzt auf 39—-40 Lſtlr. ſteht.Auch dieſe Thaſſage ſpielt natürlich eine erhebliche Rolle bei
Beurtheilung der Productionsverhältniſſe. (Schluß folgt.)

Deutjcht r n Marine.
T. Deutſchland. Der Flügeladjutant Sr. Majeſtät desKaiſers, Major Heinrich XVill. Prinz Reuß, 33 wie

man hört, aus Anlaß ſeiner Mitte November ſtattfindenden
Vermählung mit der Herzogin Charlotte von Mecklenburg
Schwerin am 1. November aus dem perſönlichen Dienſt bei
dem Kaiſer austreten und die Führung des I. Großherzogli
mecklenburgiſchen Dragoner- Regiments Nr. 17 in Ludwigslu
ſiberCegmn. ch die Vlat g P

Eine durch die Blätter gehende Notiz, daß die ſpaniſcheRegierung auf der Howaldt ſchen Werft zu Kiel ein Torpedo-

boot in Beſtellung gegeben habe, ſcheint auf Myſtifikation zuberuhen. Aue hat im Laufe des Jahres verſchiedene Be
ſtellungen auf franzöſiſchen und engliſchen Werften gemacht.

RKoloniales.Eine deutſche Zeitung in Oſtaſien. Aus Shanghaigeht uns das Programm einer dort unter dem Titel Der Biſt
aſiatiſche Lloyd demnächſt erſcheinenden deutſchen Zeitung zu.
Es heißt darin, daß nicht ein bloßes Lokalblatt ſein, ſondern
vielmehr die Jntereſſen aller Deutſchen in Oſtaſien vertreten
ſolle, alſo gleichſam als ſgentpglorggi ſämmtlicher deutſchen Ko
lonien des fernen Oſtens und als Bindeglied zwiſchen ihnen
und der Heimath betrachtet werden könne.

Die Ergebniſſe der Abgrenzungsverhandlun-
gen über Oſtafrika zwiſchen Deutſchland und England dürf-
ten dem „Deutſch. Tagebl.“ zufolge bereits in wenigen Tagen
bekannt gegeben werden. Herr Carl von der Heydt ſei ſchon
wieder nach Elberfeld zurückgekehrt.

J. Jn Petersburg traf ein Brief des Afrikareiſenden
Junker an ſeinen Schwager ein. Der Brief datirt vom
16. Auguſt d. J. und kommt vom Südufer des Victoria-
Nyanza-Sees. Bis Dezember hofft Junker Zanzibar zu
erreichen. Wie aus dem Briefe hervorgeht, ſcheint ein früher
oder gleichzeitig abgeſandtes größeres Briefpacket des Reiſen
den unterwegs e en zu ſein.

T Die geographiſche Geſellſchaft in Wien hat durch
das Konſulat in Zanzibar ein Schreiben von der öſterreichiſchen
Expedition in Afrika erhalten, welches die glückliche Ankunft
des Dr. Lenz in Kaſſongo, der Reſidenz TippoTipps, und
damit die Zurücklegung des gefährlichſten Theiles der Forſch
ungsreiſe meldet. Vorausſichtlich wird Dr. Lenz, der ſichwohl befindet und mit ſeinen wi enſchaftlichen Etfotgen ſehr
ſeien zu ſein erklärt, von Kaſſongo die Oſtküſte zu erreichen

Kirche und Miſſion.
Ueber den Rauchhaupt'ſchen Artikel wird

Man ſtimmt bei oder referirt einfach nach, je nach dem
Standpunkt.

Die Londoner Kirchen-Miſſions- Geſellſchaft
hat mit der letzten Poſt aus Sanſibar Briefe erhalten, die über
das von König Mwanga anbefohlene Maſſacre eingeborener
Chriſten in Uganda (Oſtafrika) Einzelheiten mittheilen. Die
Verfolgung brach im Juni aus, als ein Chriſtenknäbe, einer der
Pagen des Königs, ſich weigerte, ein verabſcheuungswürdiges
Verbrechen zu verüben. Viele wurden gefoltert, verſtümmelt
und mit Speeren durchbohrt, und 32 wurden zuſammen lebendig
dem Flammentode überliefert. Die Fürſprache der Miſſionäre
war ſethros Die Glaubenstreue der Opfer wird ſehr gerühmt.
Die Kirchen-Miſſions- Geſellſchaft hat auch aus Uganda das
Tagebuch des ermordeten Aſche Hannington erhalten, welches
bis zum Tage ſeines Todes geführt worden iſt. Dasſelbe ſoll
ſo bald als veröffentlich werden.

Der in Neuſtadt a. d. Hardt verſtorbene Bankier Hetzel
3 die Gedächtnißkirche in Speyer 200000 vermacht.

600 ſind jetzt beiſammen.

Halle, den 29. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen-Angabe geſtattet.
Unter überaus reger Betheiligung der Gemeinde

fand heute Vormittag die Einweihung der renovirten
Kirche zu St. Georgen (Glaucha) in feierlichſter Weiſe
ſtatt. Unter dem Geläute der Glocken bewegte ſich gegen
10 Uhr vom Pfarrhauſe aus der Zug, voran die Con
firmanden, dann die halleſche Geiſtlichkeit, die heiligen
Gefäße, Leuchter, Bibel ragen der Vertreter des Patrons
eng Regierung), der bauleitende Architekt mit dem

irchenſchlüſſel, die Mitglieder des Gemeindekirchenraths
und der Gemeindevertretung, die Bauleute 2c. nach dem
nahe gelegenen Gotteshauſe, dieſes einmal umſchreitend
und dann vor dem Haupteingang Aufſtellung nehmend.
Unter kurzer Anſprache übergab der Vertreter des Herrn
Baurath Kilburger, Herr Architekt Hermsdorf, den
Schlüſſel dem Vertreter der kgl. Regierung, Herrn Direktor
Dr. Frick-Halle, der ihn wiederum dem Herrn General-
ſuperintendenten D. Möller- Magdeburg einhändigte.
Mit einigen Worten übergab ihn dieſer dem Herrn Superin-
tendenten D. Förſter, dem Ephorus, und dieſer über-
reichte ihn dem erſten Geiſtlichen an St. Georgen, Herrn
Paſtor Knuth, der unter Anrufung des dreieinigen Gottes
nunmehr die Kirchthür aufſchloß. Unter Orgelklang (Herr
Lehrer Wurfſchmidt) zog die Gemeinde nach 6 Monaten
zum erſten Male wieder in das gründlich renovirte Gottes-
haus ein. Daſſelbe war bis auf den letzten Platz gefüllt.
Nach dem Eingangsliede „Herr Jeſu Chriſt dich zu uns
wend'“ hielt Herr Generalſuperintendent D. Möller vor
den Altar tretend die Weiherede, der er als Text die
Worte ans Pſalm 68, 5 „Singet Gott, lobſinget ſeinem
Namen, machet Bahn dem, der da ſanft herführt; er heißt
Herr und freuet euch vor ihm 2c.“ zu Grunde gelegt hatte.
Er gedachte in derſelben der großen Verdienſte Auguſt
Hermann Francke's und der von ihm geſchaffenen Stif-
tungen, der von Canſteinſchen Bibelanſtalt, der Miſſions-
geſellſchaft, aus der ein Ziegenbalg, Schwarz, Schulz c.
hervorgegangen, und weihte das Gotteshaus, die Kanzel,
den Taufſtein, die heiligen Gefäße 2c., die Orgel, die
Glocken im Namen des Vaters, des Sohnes und des hei-
ligen Geiſtes aufs Neue ein. Mit Gebet und Vaterunſer
les der Herr Generalſuperintendent, der geſtern erſt
ie neue Kirche zu Nietleben eingeweiht hatte. Der kirch-

liche Geſangverein zu St. Georgen, der weſentlich durch
ſeine Geſänge zur Hebung der Andacht beitrug, trug hier-
auf die Motette „Jch will den Herrn loben alle Zeit“
vor. err Superintendent D. Förſter hielt die Liturgie,
zu derſelben den Text aus Epheſer 2, 17 Chriſtus iſt
gekommen, hat verkündigt im Evangelium den Frieden c.
wählend. Nach gemeinſamem Geſang des Liedes, Ach blei? mit
deiner Gnade“ beſtieg Herr Paſtor Knuth die Kanzel und
hielt die Feſtpredigt, derſelben als Text die Worte
„Jeſus Chriſtus, geſtern, heute und in Ewigkeit“ zu
Grunde legend. Redner gab einen hiſtoriſchen Rückblick
auf all die Wandlungen, welche das Gotteshaus durchzu
machen gehabt, und dankte Gott, daß er trotz aller Trüb-
ſal und Noth Alles ſo herrlich geführet. Der Bau hat,
Dank der Theilnahme der Staats und Kirchenbehörden,
der Gemeindeglieder, in verhältnißmäßig kurzer Zeit z
jeden Unfall ausgeführt werden können. Während deſſelben
C die St. Moritzgemeinde der Glauchaiſchen Gemeinde ihr

otteshaus zur Verfügung geſtellt, haben die Francke'ſchen
Stiftungen, wie ſchon ſo oft vordem, mitgewirkt, den
Mangel des alten Gotteshauſes weniger fühlbar zu
machen. Der kirchliche Geſangverein trug hierauf die
Motette „Jauchzet dem Herrn“ recht wirkungsvoll vor,
nach deren Verklingen Herr Paſtor Valmié, der zweite
Geiſtliche an St. Georgen, ein Gebet und das „Vater
unſer“ ſprach und zum Schluß den Segen ſpendete. Mit
dem gemeinſamen Geſang des Liedes: „Nun danket alle
Gott“ ſchloß die einfache, aber recht erhebende Feier. Jn
der jetzigen Geſtalt nimmt ſich das Jnnere der Kirche mit
der neuen Malerei den neuen Sitzbänken c. recht ein
ladend aus. Geſchenkt ſind, wie bereits gemeldet, der
Kirche von Gemeindegliedern zwei maſſiv ſilberne fünf
armige Altarleuchter, mehrere andere ſilberne Leuchter, ein
Teppich vor dem Altar. Mitgewirkt haben beim Bau die
Herren Zimmermeiſter Pfaul (Zimmerarbeiten), Bau
unternehmer er (Maurerarbeiten), Tiſchlermſtr.

rancke (Tiſchlerarbeiten) Dachdeckermeiſter Fiſcher
Dachdeckerarbeiten), Maler Hummel (Malerarbeiten) zur

vollen Zufriedenheit des Gemeindekirchenrathes. Nach
mittags findet im Hotel „Stadt Hamburg“ ein Feſt-
mahl für die Ehrengäſte, die Mitglieder des Kirchenraths,
der Gemeindevertretung und ſonſtige Gemeindeglieder ſtatt.

Die geſtrige Einweihung der Kirche zu
Nietleben ging programmmäßig vor ſich. Schon am
frühen Morgen trafen von nah und fern die geladenen
Gäſte ein, um in Gemeinſchaft mit der Feſtgemeinde den
Tag würdig zu feiern. Jn Nietleben ruhte geſtern die
Arbeit vollſtändig, Alles hatte ſich feſttäglich gekleidet und
trug freudige Stimmung zur Schau. Kurz nach 10 Uhr
bewegte ſich unter dem Geläute der Kirchenglocken und
dem Geſang der Schulkinder von der zweiten Schule aus
der ſtaatliche Zug voran die Schulkinder mit ihren
Lehrern dann die Geiſtlichen der Ephorie Halle Land,
die heiligen Gefäße, Leuchter, Bibel tragend, die Herren
Generalſuperintendent D. Möller-Magdeburg, Supe-
rintendent Fabarius-Reideburg, Landrath v. Kroſigk-
Halle, Amtsvorſteher Amtsrath Bartels-Gimritz, Berg-
werksdirektor Sie Seife ken Kgl. Baurath Kilbur-

wenig Originelles bis jetzt in den Zeitungen geäußert. ger-Halle, auf einem Kiſſen den Kirchenſchlüſſel tragend,
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entleibt. Die gerichtliche Feſtſtellung des Thatbeſtandes
die nachfolgende Unterſuchung wird ſchwerlich volle Auf
ing des Herganges mit ſich bringen.

Jakob, wo biſt Du? „Jakob, eilen Sie, es ſind noch
dinuten bis zum Abgang des Schnellzuges, ich habe meine
notenMappe zu Hauſe auf meinem Schreibtiſche liegen

ſehen Sie zu, daß Sie ſie noch bis zum Abgang des
s bringen können, wenn nicht, dann ſenden Sie mir das

ſofort per Brief nach Paris nach!“ ſagte jüngſt ein Frank
r Millionär zu ſeinem ſehr treuherzig ausſehenden Diener
deckar-Bahnhof. „Zu Befehl, gnädiger Herr“, ſagte der

und ſtürzte in raſender Eile davon, findet das Geld
nan ihm geſagt, ſteckt es zu ſich, verläßt ſchleunigſt das
chaftliche Haus und bringt dem Herrn nicht allein das

nicht an die Bahn, ſondern vergißt auch noch das Nach
m und ſchließlich das Zurückkehren mit dem Gelde nach der
chaftlichen Wohnung. Das dezwar bemerkt, jedoch der Grund erſt nach einigen Tagen,

der Herr in Paris vergebens auf die Aukunft des Geldes
et hatte und darum ſchrieb. Der Dieb iſt verſchwunden

hat ſo viel Vorſprung, daß er bequem Deutſchland verlaſſen
te. Außer dem Gelde hat er auch noch verſchiedene goldene
zen und Gegenſtände aus Gold und Silber mitgenommen.

Ein Beeſteak in den Lüften. Aus London wird die
olgende ſrtige Sport-Münchhauſiade berichtet: „Mr.

in und Mr. Stanhope ſpielten am 23. d. M. eine Partie
té, als deren Preis ein noch nie dageweſenes Frühſtück

etzt war. Am Nachmittage theilte der Verlierende, Mr.
hope, ſeinem Freunde im JockeyClub mit, daß er ſeine

e am Morgen des 25. d. M. zweitauſend Meter über dem
oden M werde. Mr. Colvin traf pünktlich auf dem
nen Rendezvous-Platze im Hyde-Park ein. Mr. Stan-

erwartete ihn bei einem fertig gefüllten Luftballon, ſeine
trug ihm einen kleinen Kochapparat nach, den ſie ihrem

n in die Gondel reichte. Die beiden Herren und der Luft
nahmen Platz, plötzlich ſagte Stanhope ſeiner Köchin:
en Sie mir den Koch- Apparat aufſtellen“, und in dem

ente, da das Mädchen eingeſtiegen, wurden auf ein Zeichen
hope's die Stricke losgelaſſen. Der Ballon ging pfeilſchnell

Höhe, die Köchin ſchrie fürchterlich und ihr Herr ſagte:
hen Sie uns nun zwei ausgezeichnete Beefſteaks, geben
aber Acht, d kein Funke ſprüht, ſonſt explodiren wir.

die Köchin dem Begehren. Stanhope ſagte: „Jch
mein Wort gehalten, 300 Pfund Sterling koſtet mich die

200 Pfund Sterling bekommt meine Köchin für den
tandenen Schrecken; ein ſo theures Frühſtück für zwei
en dürfte kaum noch bereitet worden ſein.

der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Dem Oberhofcommiſſär Schaper in Braunſchweig
er Rothe Adlerorden 4. Klaſſe und dem Hofküchen-
r Tanck daſelbſt, ſowie dem Schloßverwalter
s in Blankenburg die Medaille zum Rothen Adler-

verliehen worden.
Wittenberg, 28. Oktober. (Kreistag.) Eine

e Debatte rief in der geſtrigen Sitzung des Kreis
die Vorlage des Kreis-Ausſchuſſes, betr. die unent-

ſche Hergabe des Grund und Bodens ehe des
es Wittenberg für die ſeitens des Herrn Eiſenbahn

Iſters projektirte Eiſenbahn untergeordneter Be
von Wittenberg nach Torgau hervor.

der Annahme, daß der Morgen Land zwiſchen
nberg und Torgau im Durchſchnitt 650 .4 koſtet
nit Rückſicht darauf, daß die Bahn Linie zu zwei

heilen durch den Kreis Wittenberg und zu einem
Mheil durch den Kreis Torgau läuft, entfällt, nach
vom Herrn EiſenbahnMiniſter gemachten Mittheil-

auf den Kreis Wittenberg an Grunderwerbskoſten
Summe von ca. 130 000 Da nun die Beſitzer
Thonwerks Splau 30 000 die ſtädtiſchen Be

In von Schmiedeberg aber 20000 .4 dem Kreiſe
Worweg zu leiſtende Präzipualbeiträge in bindendergeſagt haben, verbleiben ca. 80 000 .4 zur Auf-

n für den Kreis Wittenberg. Schließlich wurde
jorlage einſtimmig genehmigt. Die 80000

als Kreisdarlehen von der Kreis-Sparkaſſe ent-
gen und mit 4 Verzinſung und 1 Awmorti-
unter Hinzurechnung der erſparten Zinsbeträge,
n 42 Jahren, nach einem desfalls aufzuſtellenden
tiſationsplan, amortiſirt werden. Von der hieraus
ergebenden jährlichen Verzinſungs- reſp. Amorti-ſhennwe im vorausſichtlichen Betrage von etwa

würde, nach dem gefaßten Beſchluſſe, der Kreis
iertheil mit etwa 1000 die in der Nähe der
liegenden und mithin vorwiegend intereſſirten Ort-
n, einſchließlich der Städte Wittenberg, Pretzſch und
jedeberg, deren Zahl ſich zwiſchen 40 und 50 be-

aber drei Viertheile mit 3000 zu tragen haben,
gleichmäßig als Zuſchläge zu allen Staatsſteuern

Jusnahme der Steuer vom Hauſir-Gewerbe auf die
vertheilt werden.
M rovinzialnachrichten befinden ſich auch im Hauptblatt und
zweiten Beilage.)

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 27. October.

Weſchließungen: Der Arbeiter Paul Chriſtian Auguſt
d Bandermann und Wilhelmine Auguſte Lina Oſterloh,
rgerweg 31. Der Schloſſer Johann Kerſcher, große
tr. 18 und Marie Henriette Seibelt, kl. Sandberg 17.
Arbeiter Rudolph Carl Otto Hoch und Henriette Nagel,
ergaſſe 14. Der Handarbeiter Johann Auguſt Her-
Thiem und Emilie Minna Weiſe, Gütchenſtraße 14.
ſiſchler Friedrich Ludwig Stößel, an der Glauchaiſchen
12 und Hedwig Marie Helene Schuſter, Steg 1. Der
hmied Friedrich Guſtav Hermann Nilius und Johanna

e Unterlauf, Schülershof 16.
ifgeboten: Der Reſtaurateur Friedrich Auguſt Franz
rlich und Johanne Pauline Schmellinsky, Unterberg 7.

Naufmann Franz Chriſtian Heinrich Anton Nillius und
Ne Auguſte Albertine Putſche, Harz 14. Der Cigarren

Robert Guſtav Alloitz und Wilhelmine Friederike Emilie
Merſeburg. Der Agent Friedrich Martin Hanebutt
Ibertine Henriette Chriſtiane Franziska Hartung Nord-

Pboren: Dem EiſenbahnbureauAſpirant Guſtav Franke,
erſtr. 72, ein S., Gottfried Ehrhardt. Dem Schmied

PHartlapp, Beeſenerſtraße 6 ein S., Willy Curt. Dem
Otto Fromme, Harz 16, ein S. Paul Arthur. Dem
e Guſtav Büſching, Mühlgaſſe 6, eine T., Eliſe Anna.
Päcker. Reinhard Lehmann, Wörmlitzerſtr. 40 eine T., Anna
Bertha Dem Handarbeiter Albert Eduard Ohme,

M ngaſſe 9, eine T., Olga Emma Amalie. Dem Schrift-
Theodor Pfennigsdorf, gr. Titterggne 10, ein S., Wilhelm

Dem Schuhmacher Georg Reum, Albrechtſtraße 5,
Carl Friedrich Paul. Dem verſt. Mechantkus Hugo
T tergaſſe 29, ein S., Hugo Arthur Walther. Zwei

er.
ſtorben: Der Jnvalid Johann Friedrich Richter, 52 J.
9 Ta., Parkſtraße 3. Der Kattundrucker Moritz Vogt,
Il M. 6 Tg., Bernburgerſtr. 184. Des Hilfsbremſer

ogt S., todtgeboren. Schmiedſtraße 8. Der Hand-
per Otto Ratzſch, 30 J. 9 Mon. 13 Tage, gr. Ulrich

Verſchwinden des Dieners

Eiſenbahnen und Kanäle
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat in

einem Erlaß an die königlichen Eiſenbahndirektionen
beſtimmt, daß die Einführung wünſchenswerther Be-
triebseinrichtungen von einer vorherigen Aenderung der
beſtehenden Geſchäftsbezirke nicht obhängig gemacht werden ſoll,
da das StaatsEiſenbahnnetz ein einheitliches Ganze bilde und
die erforderlichen Einrichtungen daher ohne Rückſicht auf die
jeweilige Abgrenzung der Verwaltungsbezirke durch
Vereinbarung der betheiligten Behörden getroffen werden könne.
Sofern beſondere Verhältniſſe eines Direktionsbezirks zur
Durchführung als nothwendig erkannter Maßregeln im Jnter-
eſſe der Sicherheit des Betriebes oder der Wirthſchaſtlichkeit
der Verwaltung wünſchenswerth erſcheinen laſſen, ſo ſoll ſofort
De entſprechender Motivirung an den Miniſter berichtet
werden.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 29. Oktober 1886.
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Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a/S., 29. Oktober 1886.

Rohzucker. Auch in dieſer Woche war die Kaufluſt eine
ziemlich rege, doch wurden Käufer durch täglich mattere Aus-
landsberichte veranlaßt, das nach wie vor belangreiche Angebot
nur zu wiederum niedrigeren Preiſen aufzunehmen. Jn Folge
deſſen büßten die Werthe ca. 1,00 p. 100 Kilo für alle
Qualitäten ein. Umſatz 45.000 Sack

Raffinirter Zucker. Brode bleiben effectiv und zu kurze
Termine knapp angeboten, doch hielt die Nachfrage für ſpätere
Monate zu etwas niedrigeren Preiſen unverändert an, und
wurden wiederum größere Poſten verſchloſſen. Gemahlener
Zucker war reichlich offen und wurde etwas billiger bewerthet.

GHeutige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn

Kryſtall-Zucker I. 98 Polar. Korn-Zucker 96 Polar.
38,60——39,00 do. 95 Polar. do. 94 Polar.

Rendement. 88 Polar. 36,90-—37,20 Nachpro-
dukte 75 Rendement 31,00--33,20

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.
Raffinade ff. do. f. 52,50 Melis ffdo. f. Würfelzucker I. Würfelzucker II. 5

Gem. Raffinade l, 49,50--51,00 .4. do. do. II.
do. do. Melis I. 47,50 do. do II. A. Melaſſe
zur Entzuckerung 7,80——8,80 do. für Brennereien W.

Jnduſtrie und Handel.
Ansbach-Gunzenhauſener 7 Gulden-Looſe. Die

nächſte Ziehung findet am 15. November ſtatt. Gegen den
Coursverluſt. von ca. 20 Mark pro Stück übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin. Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 75 Pf.
pro Stück.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 29. Oktober 1886.

Berliner Fonds-Börſe.
49 Preußiſche Conſols 105,75. Discontogeſellſchaft 211,50.

Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 95,75. 49 Ungar. Gold-
rente 84,10. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 188085,25. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 450,50. Oeſterr. Credit-Actien 459, Tendenz:
feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Oktober-November 149,20. April-Mai 15820. befeſtigt.
Roggen: Oktober 127,20. November-Dezember 127,20. April-

Mai 131,25 befeſtigt.
Gerſte loco 113--185.

Oktober 111.50.
piritus loco 35,80. Oktober-November 36.30. April-Mai 37.80

matt.
Rüböl loco 45, Oktober-November 44,60, April-Mai 45,70.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Muthmaßliches Wetter am 30. Oktober.

Nachdruck verboten.
Schwacher Wind, ziemlich heiter, trocken und kühl.

Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, 28. Oktober. Großes Aufſehen erregt hier

die Enthebung des Commandanten der Fregatta
„Maria Adelaide“, Capitän Turi, von ſeinem
Poſten. Die Maßregelung erfolgte, weil Turi, der gleicheitig Deputirter iſt, ſch in einem Briefe an den „Populo
Konano gegen deſſen, die Mängel der italieniſchen Ma-

rine und der Arbeiten in Spezia betreffenden Auslaſſungen

5
41
A

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

3,50-—54,50

wandte und deren Unſtichhaltigkeit nachwies. Zum Ueber
ſuſſe wurde über Capitän Turi auch noch ein Präventiv

rreſt verhängt. Die r Preſſe commentirt dieſen
Vorfall auf das lebhafteſte und nicht zu Gunſten des Ma
rineminiſters Brin. Eine weitere telegraphiſche Nach
üg aus Rom meldet uns über dieſen Vorfall: „Pein
lichſtes Aufſehen erregt die Verhaftung des Abgeordneten
Turi, Commandanten des Kriegsſchiffes „Maria Adelaide“.
Die Verhaftung erfolgte im Dienſtwege wegen ſeines
heftigen Angriffes gegen den Marineminiſter,
den er ſeinerzeit im Parlamente und kürzlich auch in
einem von ihm veröffentlichten Briefe beſchüldigte, bei
den Befeſtigungen von Spezia acht Millionen Lire
ver idert zu haben.“

ew-York, 28. Oktober. Die Enthüllung der
Koloſſalſtatue der Freiheit, eines Werkes des franzöſiſchen
Bildhauers Bartholdi, w3 heute unter großer Betheilig
ung der Bevölkerung ſtatt. Der Feierlichkeit wohnten
Präſident Cleveland, die Miniſter, Ferdinand Leſſeps und
mehrere andere franzöſiſche Delegirte bei.

Verantwortlich für Politik u. Gr r Ri Wir
eide zu Hallefür Locales und Provinz Dr. Ewald Schulze,

Amtliche Bekanntmachungen.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a. S.

pilelge Verfügung vom 26. October 1886 ſind an dem
ſelben Tage folgende Eintragungen erfolgt:

n unſer Firmen Regiſter, woſelbſt unter Nr. 1324 die
Firma:

Bruno Rechnitz““
mit Zweigniederlaſſung in Zwickau und Plauen i. V. vermerkt
ſteht, iſt eingetragen:

Jn Crimmitſchau iſt eine Zweigniederlaſſung errichtet.

Gelöſcht iſt:
Firmenregiſter Nr. 1471 die Firma:

C. Werner zu Halle a. S.
Halle a. S., den 26. October 1886.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.
Bekanntmachung.

Zum Zwecke der Klaſſenſteuer Veranlagung für das nächſte
Jahr iſt, wie im vorigen Jahre, die Aufnahme des geſammtenPerſonendeſtandes hieſiger Stadt erforderlich.

Zu dieſem Behufe werden in den nächſten Tagen den Eigen-
thümern der bewohnten Grundſtücke, beziehungsweiſe ihren
Stellvertretern, ſoviel Formulare zur Ausfüllung behändigt
werden, als ſich nach ihrer Angabe Haushaltungen einſchließ
lich des eigenen Haushaltes und der ſelbſtändig einzeln
wohnenden Perſonen, in jedem Hauſe befinden.

Die Formulare ſind binnen 3 Tagen auszufüllen und
demnächſt zur Abholung bereit zu halten.

Sollten wider Erwarten Perſonen die Formu-
lare innerhalb der gegebenen Friſt nicht ausfüllen
oder die Ausfüllung verweigern, ſo wird dieſelbe
nöthigenfalls im Wege der adminiſtrativen Hilfsvollſtreckung
auf Koſten der Betreffenden bewirkt werden.

Bei der Ausfüllung iſt die auf der 1. Seite befindliche
Jnſtruktion gen an zu beachten.
Es liegt im Jntereſſe der geſammten Einwohnerſchaft, daß

die Aufnahme des Perſonenſtandes mit Sorgfalt und Genauig-
keit erfolgt, weil ſie die Grundlage für eine richtige und gleich
mäßige Steuer- Veranlagung bildet.

m iſt nach S 12 des Geſetzes I. Mai 1851Aukerde ch 8 ſetzes vom 25. Mat 1873
betreffend die Einführung der Klaſſen und klaſſifizirten Ein
kommenſteuer, jeder Eigenthümer bezw. defſen Stellvertreter,
wie auch jedes Familienhaupt, für die Richtigkeit und Voll
ſtändigkeit der Angaben in dem Perſonenſtands- Verzeichniß
verantwortlich.

Jede unterlaſſene Angabe einer ſteuerpflichtigen Perſon
wird auf Grund obiger Geſetzesvorſchrift, außer mit der
Nachzahlung der betreffenden Steuer, mit einer
Geldbuße bis zum vierfachen Jahresbetrage der
hintergangenen Steuer, gerügt werden.

Halle, den 25. October 1886.
Der Magiſtrat.

Steckbrieferneuerung.
Der hinter dem Fabrikarbeiter Heinrich Louis Ruschner

aus Gera unter dem 17. Januar er. erlaſſene und unter dem
26. März cr. erneuerte Steckbrief wird hiermit in Erinnerung
gebracht.

Halle a. S., den 25. October 1886.
Königliches Landgericht.
Der Unterſuchungsrichter.

Verlag der Artiengeſe n rhaft „Halliſche Zeitung“ zu Had

Im Saale des Kronprinzen.
Sonnabend, den 30. October 1886, Abends 8 Uhr

IV. Concert
e

Orchestermusik- Vereins.
Beethoven, Symphonie C-dur. Weber, Ouv.: Sylvana.

Stein, A., 3 Lieder ohne Worte. Schubert, Ouv.: im
ital. Styl. Gounod, Meditation von Bach. Conrad,
Ouv.: Die Weiber von Weinsberg.

Gärtner Verein.
Sitzung

Sonnabend den 30. October im „„Gambrinus-
1. Vortrag des Herrn Kahſer sen. über Gehölzvermehrung.
2. Diverſe Mittheilungen.

Aug. Spindler.
Taubſtummen-Anſtalt.

Herzlichen Dank für folgende freiwillige Beiträge: Von
Parochie Jüdenberg 3.95 Von den Gemeinden Frieders-
dorf 3 Söllichau 3 Goſtemitz 4 .4, Tiefenſee 1,80 -4,
Niederholzhauſen 3,35 Kahlwinkel 2.60 Tauhardt 2,90 .4.
Gröden 3,80 Gorenzen 5,90 Wihpra 13,20 Fienſtedt
7,6) Großjenga 7,40 Beuditz a. W 1,54 Kleinoſter-
hauſen 3,65 Obhauſen Johannis 5,50 Wettin 8,62
Pölsfeld 1 Wettelrode 1,80 Belgern 15,70 Axien
2,80 Lauſa 80 Großkayna 2 Kretzſchau 9,25
Sackwitz 2,25 Mahlen 3 und Reuden 1,61.4. Von Schule
und Pfarramt Hohenleina 6

Halle, n T rtober 1886.
o.

2 Mark
„einer armen Kranken“ habe ich mit herzlichem Danke dem
Cymbel der Domkirche entnommen. H. AIbertz.

Familien -Nachricht.
TodesAnzeige.

Am 28. October entſchlief ſanft und ſchnell nach kurzen aber
ſchweren Leiden unſer lieber, freundlicher Rranz. Dies zeigt
Verwandten, Freunden und Bekannten mit der Bitte um c
Beileid an

Gustav Schanf in Teicha.
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